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Die Forschungslücken im Kontext von Stadt und Land sind 

vielfältig, da sich die Forschung auch nach der Stadt-Land-Plus 

Förderinitiative nach wie vor in viele sektoral ausgerichtete 

Themen und Handlungsfelder aufgliedert. Hinzu kommt eine 

räumliche Segregation der Forschung zu den Stadt-Land-Themen, 

da sich diese häufig entweder mit dem urbanen Raum oder dem 

ländlichen Raum beschäftigt. Oft steht dabei der Vorwurf im 

Raum, dass die Forschung eine Sichtweise aus dem urbanen 

Raum kommend über den ländlichen oder ggf. umgekehrt 

überstülpt. Beide Teilräume zusammen als diversifizierte Einheit 

wurde in Deutschland selten betrachtet. Die Förderinitiative Stadt-

Land-Plus hat in den letzten acht Jahren einen Beitrag geleistet, 

diese Lücken zu schließen. Dennoch bleiben offene Fragen und 

Herausforderungen, nicht zuletzt, weil neuere Entwicklungen 

neue Fragen aufwerfen, z.B. im Hinblick auf Maßnahmen gegen 

Artensterben und Umweltverschmutzung durch bspw. 

Mikroplastik, oder für Klimaschutz und Anpassung an die Folgen 

des Klimawandels. Diese Berichtszusammenfassung soll die 

Forschungslücken und -bedarfe sowie methodische 

Herangehensweise benennen. 

 

 

Die Initiative "Stadt-Land-Plus" hat zwar zur Schließung einiger Lücken beigetragen, doch 

neuere Entwicklungen und anhaltende Herausforderungen erfordern weitere Forschung. 

Die Forschung im Stadt-Land-Kontext ist weiterhin fragmentiert und oft auf entweder 

urbane oder ländliche Räume fokussiert, was eine ganzheitliche Betrachtung erschwert. 

Regionale Gerechtigkeit ist ein zentrales Thema, bei dem Forschungsbedarf besteht 

hinsichtlich der Klärung des Gerechtigkeitsbegriffs im räumlichen Kontext, insbesondere im 

Hinblick auf Tauschgerechtigkeit zwischen Kommunen. Es bedarf theoretischer und 
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praktischer Ausarbeitungen zu Kompensationsmechanismen für eingeschränkte 

Entwicklungsmöglichkeiten, der Übertragbarkeit von Ansätzen aus dem Finanzausgleich auf 

Raumplanung und Regionalpolitik sowie der Definition geeigneter räumlicher und zeitlicher 

Bezugsrahmen für Ausgleichsprozesse. Die Integration von Beteiligungs- und 

Anerkennungsgerechtigkeit, die Wirkung partizipativer Formate und die Vermeidung von 

Vereinnahmung und Stigmatisierung ländlicher Räume sind ebenfalls Forschungsfelder. Die 

Rolle und Wirksamkeit der Raumordnung für regionale Gerechtigkeit, insbesondere auf 

Landes- und Regionalplanungsebene, sowie die Gestaltung kooperativer und 

kompensatorischer Planungsinstrumente, die Mindeststandards, Aushandlungsprozesse 

und Kompensationslogiken verbinden, sind weitere wichtige Bereiche. Praxisnahe 

Erprobung in Reallaboren und empirischen Studien mit Citizen Science wird als notwendig 

erachtet. 

Im Bereich der Integrierten Siedlungsentwicklung bestehen umfassende 

Forschungsbedarfe. Dies betrifft insbesondere die Landnutzungskonflikte und 

Flächenneuinanspruchnahme: Es sind Konzepte für Flächenkreislaufwirtschaft, 

Flächeneinsparung und -rückgewinnung sowie für multikodierte Nutzungen (z.B. Agri-PV) zu 

entwickeln. Die flächensparende und effiziente Steuerung von Wohnungsbau und 

erneuerbaren Energien, die Berücksichtigung von Klimawandelanpassungs- und 

Klimaschutzmaßnahmen auf Agrar- und Freiflächen, eine zielübergreifende 

Landnutzungspolitik und stadtregionales Flächenmanagement sind weitere 

Forschungsfelder. Die Reduzierung oder Kompensation von Lücken in der Daseinsvorsorge 

zur Belebung leerstehenden Wohnraums in strukturschwachen Gebieten, die Ermittlung von 

Flächenbedarfen für Klimaanpassung und die Analyse ökonomischer Grundlagen für 

nachhaltige Flächennutzung sind ebenfalls von Bedeutung. Potenzial und Grenzen 

multifunktionaler Flächennutzungen sowie Handlungs- und Lösungsmöglichkeiten für 

zentrale Zielkonflikte, integriert in Planungspraxis und Governance-Instrumente, bedürfen 

weiterer Untersuchung. 

Hinsichtlich Ökosystemleistungen und Planetary Health ist die Analyse von One-Health-

orientierten Framing-Ansätzen zur Unterstützung von Ökosystemschutz und naturbasierten 

Lösungen zur Klimaanpassung gefragt. Die Rolle einer regionalen Perspektive und des 

Zusammenspiels von städtischen und ländlichen Räumen zur Integration von Teillösungen, 

Reduktion von Zielkonflikten und Nutzung von Synergien ist zu erforschen. 

Weiterentwicklung von One Health als integrativem Orientierungsrahmen und Erprobung 

inhaltlich und räumlich integrierter Ansätze in Modellregionen, auch unter Einbindung von 

Citizen Science, sind notwendig. Zudem bedarf es der Analyse kooperativer, 

interkommunaler Ansätze zur Überwindung institutioneller, rechtlicher und fachlicher 
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Hemmnisse für übergreifende Lösungsansätze mit multiplen Nutzen für 

Ökosystemleistungsschutz und Klimawandelanpassung. 

Im Bereich Öffentliche Daseinsvorsorge und Verkehr besteht Forschungsbedarf zur 

Verknüpfung urbaner und peripherer Teilräume zur Bündelung von Stärken und zum 

Ausgleich von Versorgungsdefiziten, beispielsweise bei gesundheitsfördernden Angeboten. 

Die Gestaltung wirksamer Allianzen zwischen Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Forschung 

zur Verbesserung von Lebensqualität und Erreichbarkeit zentraler Leistungen ist ebenso 

relevant. Realisierungskonzepte und Governance-Ansätze zur Verbesserung der 

gegenseitigen Erreichbarkeit durch geeignete Verkehrsinfrastrukturen, insbesondere 

leistungsfähige und integrierte ÖPNV-Angebote, sowie alltagstaugliche, nachhaltige 

Mobilitätslösungen im ländlichen Raum (z.B. On-Demand-ÖPNV) sind zu entwickeln und zu 

erproben. In urbanen Räumen sind Konzepte zur Reduktion des Verkehrsaufkommens, 

insbesondere des motorisierten Individual- und Lieferverkehrs, zur Senkung von 

Flächenverbrauch und Emissionen zu erforschen. Die Bereitstellung moderner, digitaler und 

verkehrlicher Infrastrukturen zur Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnisse und die 

Entwicklung resilienter, nachhaltiger, bezahlbarer und barrierefreier Infrastrukturkonzepte 

auf regionaler Ebene sind weitere Forschungsfelder. 

Für Gewerbe und Logistik sind Konzepte für die faire Ausgestaltung interkommunaler 

Kooperationen und geeignete Ausgleichssysteme zwischen Kommunen zu entwickeln. Die 

Steigerung regionaler Wertschöpfung unter Berücksichtigung von Ressourcen-, Natur- und 

Landschaftsschutz sowie die Erschließung von Potenzialen für Nahversorgung und regionale 

Wertschöpfung durch nachhaltige Produktions-, Verarbeitungs-, Vermarktungs- und 

Lieferstrukturen bedürfen weiterer Forschung. Die Gestaltung von Arbeitsorten und 

Gewerbegebieten im Hinblick auf Nachhaltigkeit und Resilienz sowie die Entwicklung 

nachhaltiger City- und Regional-Logistikkonzepte unter Berücksichtigung regionaler 

Besonderheiten sind ebenfalls wichtige Forschungsbereiche. Die systematische Einbindung 

relevanter Stakeholder-Interessen durch geeignete Austausch- und Partizipationsformate ist 

hierbei essenziell. 

Im Bereich Naherholung und Tourismus sind Konzepte zur Vereinbarkeit von Tourismus, 

Naherholung und Natur-/Umweltschutz in einer regionalen Perspektive zu entwickeln. Dies 

schließt die Erforschung nachhaltiger Verkehrs- und Besucherlenkungskonzepte zum Schutz 

sensibler Räume ein. Die Analyse von Potenzialen stadt- und raumplanerischer Instrumente 

für eine wirksame Governance nachhaltiger Tourismusentwicklung sowie die Erschließung 

regionaler Wertschöpfungspotenziale durch nachhaltige Angebote sind weitere 

Forschungsfelder. Der Beitrag des Tourismus zur Stabilisierung und Sicherung ländlicher 

Infrastrukturen bedarf ebenfalls der Erprobung. 



  

5 

Bei Dynamischen Wohnungsmarktregionen liegt der Fokus auf der flächen- und 

ressourcenschonenden Bereitstellung von Wohnraum, der besseren Verfügbarmachung 

ungenutzten Wohnraums und der Aktivierung von Flächen für den Wohnungsbau, auch im 

Innenbereich (Nachverdichtung). Die Entwicklung positiver Narrative für attraktiven 

verdichteten Wohnungsbau ist ebenso wichtig wie die Förderung der Innenentwicklung und 

des Umbaus des Gebäudebestands. Die Attraktivierung ländlicher Räume zur Nutzung von 

Leerstand und zur Entlastung von Ballungsräumen, die Entwicklung klimaangepasster und 

klimafreundlicher Wohnraumentwicklung sowie Ansätze zur Stärkung von 

Wiederverwendung, Recycling und Urban Mining im Bausektor sind zentrale 

Forschungsbereiche. Die Analyse der Nutzung und Wirkungen des "Wohnungsbau-Turbos" 

auf stadtregionale Verflechtungen und Planungen ist ebenfalls von Bedeutung. 

Im Bereich Regionale Stoffkreisläufe besteht Forschungsbedarf zur Entwicklung regionaler 

Kreislaufwirtschaftsplanung, zur Verbesserung der Qualität biogener Reststoffe und Abfälle 

(insbesondere zur Reduktion von Mikroplastik und Schadstoffen) sowie zur Erhebung und 

Verwertung regionaler Rohstoff- und Reststoffpotenziale. Tragfähige Geschäftsmodelle und 

Governance-Strukturen für die Nutzung regionaler Biomasse und Reststoffe, die 

Heterogenität und Logistikkosten adressieren, sind zu entwickeln. Konzepte zur 

nachhaltigen Nutzung bislang minder genutzter Reststoffe (z.B. aus Paludikulturen, 

Agrarholz) sowie zur Flächenkreislaufwirtschaft sind zu erarbeiten. Die Nachnutzung von 

Immobilien und Kreislaufwirtschaft im Bausektor, einschließlich digitaler Materialkataster, 

sowie die Steigerung des Zugangs zu nachhaltigen Konsumangeboten in Stadt und Land sind 

weitere wichtige Forschungsfelder. Die Entwicklung wirksamer Geschäftsmodelle und 

Governance-Maßnahmen für Mehrweg-, Gebrauchtwaren- und Bauteilbörsen, auch 

außerhalb urbaner Nischen, ist ebenfalls von Interesse. 

Bei Regionalen Produkten, insbesondere im Bereich Regionale Ernährung, sind 

nachhaltige und resiliente regionale Ernährungssysteme zu entwickeln, die gesunde und 

bezahlbare Ernährung innerhalb planetarer Grenzen sichern. Die Stärkung und Schließung 

regionaler Wertschöpfungsketten, die Förderung ökologischer Landwirtschaft, Saisonalität 

und reduzierten Fleischkonsums sowie die Integration von Klimaanpassung in 

landwirtschaftliche Produktion sind zentrale Forschungsbereiche. Ansätze zum Schutz und 

zur Vergütung von Ökosystemleistungen auf Agrarflächen, integrierte Konzepte zur 

Reduzierung von Flächenkonkurrenzen und Zielkonflikten sowie die Berücksichtigung 

sozioökonomischer Aspekte sind ebenfalls von Bedeutung. Die Weiterentwicklung von 

Kooperations- und Poolingmodellen sowie die Untersuchung der Rolle von Akteuren und 

Netzwerken bei der Umsetzung nationaler Ernährungsstrategien sind weitere 

Forschungsfelder. Die Verankerung von Ernährung als öffentlicher Aufgabe in Raumordnung 

und Regionalplanung sowie die Stärkung von Resilienz und Krisenvorsorge sind ebenfalls 
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relevant. Für andere regionale Produkte liegt der Fokus auf der effizienten Nutzung von 

Rest- und Abfallstoffen für regionale Wertschöpfungssysteme, der Entwicklung innovativer 

Materialien und Produkte, die Kaskadennutzung ermöglichen, sowie dem Aufbau regionaler 

Geschäftsmodelle für Produkte, die Klima-, Natur- und Ressourcenschutz unterstützen. Die 

Kreislaufführung nicht-biogener Materialien, insbesondere von Bauprodukten, unter 

regionalen Bedingungen bedarf ebenfalls weiterer Untersuchung. 

Das Thema Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse erfordert die Weiterentwicklung von 

Ansätzen zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen städtischen und ländlichen Räumen, 

insbesondere in Handlungsfeldern wie Wohn- und Lebensqualität, Energie, Ernährung, 

Umwelt und Klimaanpassung. Die Entwicklung von Anreizen für interkommunale 

Zusammenarbeit, die Untersuchung fachlicher Anpassungen für Indikatoren im Bereich 

Klima und Umwelt, die Analyse der Verfügbarkeit von Umweltressourcen sowie Forschung 

zur Resilienz und Anpassungsstrategien bei der Wasserversorgung sind von Bedeutung. Die 

faire Verteilung von Lasten und Nutzen bei Transformations- und 

Klimaanpassungsmaßnahmen, die Untersuchung der Resilienz von Raumstrukturen und 

Infrastrukturen sowie die Weiterentwicklung von Ausgleichs- und 

Kompensationsmechanismen zwischen Kommunen sind zentrale Forschungsbereiche. Die 

Verknüpfung überregionaler Ziele mit lokalen Bedürfnissen, die Förderung eines 

gemeinsamen Verständnisses für regionale Dynamiken sowie die Untersuchung von 

Anerkennung und Repräsentation ländlicher Räume bei stadtpolitischen Entscheidungen 

sind ebenfalls wichtig. Die Entwicklung von Leitbildern und institutionellen Settings auf Basis 

ethisch-normativer Prinzipien sowie die Erforschung von Umsetzungskonzepten zur 

Durchsetzung gleichwertiger Lebensverhältnisse, einschließlich der Festlegung von 

Mindeststandards, sind weitere Forschungsfelder. 

Im Bereich Regionale Nachhaltigkeitsziele (SDGs) besteht Bedarf an der 

Weiterentwicklung und Vertiefung von Kooperationsansätzen zwischen städtischen und 

ländlichen Räumen zur gemeinsamen regionalen Umsetzung der SDGs. Die systematische 

Analyse von Wechselwirkungen, Zielkonflikten und Synergien zwischen SDGs auf regionaler 

Ebene, die Weiterentwicklung praxisnaher Ansätze zur Übersetzung der globalen SDGs auf 

regionale Kontexte sowie die Ergänzung der in Stadt-Land-Plus betrachteten SDGs um 

weitere Themenfelder sind notwendig. Die multidisziplinäre Weiterentwicklung national 

angepasster SDG-Indikatoren für Deutschland, die über das globale System hinausgehen, 

sowie die Weiterentwicklung und Operationalisierung integrierter, regionaler 

Indikatorensets sind von Bedeutung. Die Verbesserung von Datenverfügbarkeit und -

qualität für ein belastbares Monitoring, Governance-Forschung zur Stärkung der 

Handlungsfähigkeit von Regionen und Kommunen sowie die Analyse institutioneller und 

personeller Voraussetzungen angesichts von Fachkräftemangel und knappen Ressourcen 
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sind weitere Forschungsbereiche. Die Weiterentwicklung und Kontextualisierung der 

"Urban-Rural Linkages: Guiding Principles" für den Globalen Norden und deren Erprobung 

in verschiedenen Regionen sind ebenfalls von Interesse. 

Für Mechanismen für stadtregionale Entwicklungsprozesse ist die Erforschung, wie 

interkommunale Zusammenarbeit wirksam angeregt und unterstützt werden kann, von 

zentraler Bedeutung. Die Entwicklung und Evaluation kooperativer Strategien zur 

Kostensenkung bei der Daseinsvorsorge, die Untersuchung neuer, grenzüberschreitender 

Kooperationsformen sowie die Analyse fairer Ausgleichs- und Kompensationsmechanismen 

zwischen Stadt und Land sind wichtige Forschungsfelder. Die Erforschung geeigneter 

Governance-Ansätze zur Sicherung einer flächendeckenden Daseinsvorsorge und die 

Untersuchung, wie nachhaltige Stadtentwicklung systematisch mit dem Umland verknüpft 

werden kann, sind ebenfalls relevant. Die Weiterentwicklung und Übertragung des im 

Rahmen von Stadt-Land-Plus entwickelten Ansatzes zur Operationalisierung und Analyse 

von Stadt-Land-Beziehungen auf unterschiedliche Regionen und Organisationsformen 

sowie die systematische Analyse von Wechselwirkungen zwischen Umwelt-, Gesellschafts- 

und Wirtschaftssystemen zur Unterstützung gerechter Nachhaltigkeitstransformationen 

sind weitere Forschungsbereiche. Die Erforschung, wie Operationalisierung von Stadt-Land-

Verflechtungen zur Stärkung von Partizipation und demokratischer Stabilität beitragen kann, 

sowie die Untersuchung der Rolle von Stadt-Land-Kooperationen für die Förderung 

belastbarer Koalitionen sind ebenfalls von Bedeutung. Die systematische Erforschung 

strategischer Wechselwirkungen von Maßnahmen und Politiken über Sektoren und Ebenen 

hinweg sowie die Analyse und Weiterentwicklung der Verzahnung von formeller 

Regionalplanung mit informeller Regionalentwicklung sind von zentraler Bedeutung. Die 

Optimierung und Beschleunigung von Raumordnungsverfahren, trotz hoher 

Anforderungen, ist ebenfalls ein Forschungsfeld. 

Im Bereich Digitalisierung besteht Forschungsbedarf hinsichtlich methodischer Ansätze zur 

Erfassung und Analyse regionaler Verflechtungsbeziehungen, der Entwicklung 

datenbasierter Instrumente zur Abschätzung von Wirkungsketten und Folgen planerischer 

Entscheidungen sowie dem Aufbau belastbarer Monitoring- und Prognosesysteme. Die 

Harmonisierung und zeitliche Synchronisierung der Raumbeobachtung zwischen Bund und 

Ländern, die Entwicklung und Normierung einheitlicher Datenstandards sowie die 

Erleichterung der Datennutzung über administrative Grenzen hinweg sind essenziell. Der 

Aufbau von Datenkompetenz in öffentlichen Verwaltungen, die Entwicklung 

zielgruppengerechter Kommunikationsformate und die Erprobung, wie 

Verwaltungsdigitalisierung zur Prozessoptimierung und zum Bürokratieabbau beitragen 

kann, sind weitere Forschungsbereiche. 
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Für die Verstetigung von Projektergebnissen sind Konzepte für die Pflege, Finanzierung und 

den Weiterbetrieb digitaler Informationsangebote nach Projektende zu entwickeln. Die 

Untersuchung der Wirksamkeit interner und externer Kommunikationswege, die Rolle von 

Narrativen, Social Media und innovativen Formaten sowie die Analyse der Bedeutung von 

Netzwerken und Multiplikatoren für Transfer und Reichweite von Ergebnissen sind weitere 

Forschungsfelder. 

Schließlich gibt es im Bereich Rechtliche Hürden für nachhaltige Stadt-Land-

Beziehungen einen großen Forschungsbedarf. Dies umfasst die vertiefte Analyse 

identifizierter rechtlicher Hürden in Bereichen wie Ressourcenschutz, Raumordnung, 

Baurecht sowie Vergabe- und Förderrecht. Die Weiterentwicklung und rechtliche Prüfung 

konfliktbehafteter Anpassungsvorschläge, die Untersuchung politischer und administrativer 

Umsetzungsoptionen sowie Strategien zum Transfer von Reformbedarfen in 

Fachöffentlichkeit und Politik sind von Bedeutung. Die Erforschung, wie rechtliche 

Reformprozesse demokratisch legitimiert und partizipativ gestaltet werden können, sowie 

die Untersuchung von Zielkonflikten zwischen Nachhaltigkeitstransformation und 

kurzfristigen Wirtschaftsinteressen sind ebenfalls zentrale Forschungsbereiche. Vertiefte 

Forschung zu rechtlichen Steuerungsinstrumenten für substanzielle Änderungen privater 

Landnutzungen und die Institutionalisierung einer kontinuierlichen, interdisziplinären 

Rechtsfolgen- und Reformforschung sind notwendig. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Forschungslücken im Stadt-Land-Kontext 

vielfältig sind und sich über Gerechtigkeitstheorien, Flächenmanagement, 

Siedlungsentwicklung, Ökosystemleistungen, Daseinsvorsorge, Verkehr, Gewerbe, Logistik, 

regionale Produkte, Nachhaltigkeitsziele, Governance-Mechanismen, Digitalisierung und 

rechtliche Rahmenbedingungen erstrecken. Ein ganzheitlicher, sektorenübergreifender 

Forschungsansatz ist erforderlich, um innovative, nachhaltige und gerechte Lösungen für 

die komplexen Herausforderungen der Stadt-Land-Beziehungen in Deutschland zu 

entwickeln. 

 


